
Zur Geschichte der Ptarrei Gr Giesen

Von aul Reifenrath

Fur den Geschichtsireund un Heimatforscher edeutie es immer eiıne
große Freude, WwWenn 1n den heimıschen Archiven wohlgeordnetes Ur=-
kunden- und Aktenmaterial vorfhlindet, das ihm auf viele Fragen bereiıt-
WILLLGg und ausreichend Auskunft geben annn ber nıicht L1UT für den
Hıstoriker iıst solches Material wertvoll, sondern erst recht auch für die
Ortsbewohner un nıcht zuletzt TÜr den Stelleninhaber eEINeEeTr Pfarreı
selbst. Er sieht sıch leicht der beschwerlichen en enthoben läst1ıg
un! langweilig ach organgen suchen, dıe diese Ooder jene ewohn-
eit egründen oder die [9J0[e8 rechtlichen Auseinandersetzungen Hıs
In SEeINE eıt geführt haben Als Seelsorger auf dem Lande bringt 1el
Verständnis für alte Iradition entgegen und lernt Entstehen un WEerTr-
den se1iner Pfarrgemeinde kennen, we1ıl den denkmalpflegerischen
Wert SEeINEeT Kirche un ihrer Ausstattung un: fuhlt sich schneller mi1t
Se1INeEeT Gemeinde verbunden Die Pfarreingesessenen selbst SiNnd 1Ntier-
essiert der Geschichte ihrer Pfarrel mıiıt ihrem Leben un Werden
HTG die Jahrhunderte

SO eiıne reiche geschichtliche Quelle besitit die el
durch die Aufzeichnungen des Benediktinerpaters Heinrich
ePfarrer In (57T (ilesen VOIN O | Hr hinterließ uns Zzwel
umfangreiche Handschriften, VOIN denen uns die eine geschichtliche No-
tızen ZUTL[I Pfarreı mitteilt*?, un die andere berichtet uns auf 238 Seiten
ber den eubau der (Cilesener Pfarrkirche, beginnend mıiıt Ekintragungen
VO Jahre 1670 b1is ZUT Vollendung der Kıirche 1mMm Jahre Bevor
WIT uns jedoch mıiıt dem Inhalt dieser Notizen naher beschäftigen, sel
erlaubt, ber die Geschichte der Pfarreı ein1ge historische emerkungen

machen.

Protocollum ecclesiae sanctı Vıti 1ın malore Giesen Dioeces1is Hıldesiensis
praefecturae Steuerwaltensis: 1n der Dombibliothek Hildesheim DB) Hs
FF Papier, 237 Seiten
Protocollum iabrıcae, ecclesiae 1n mMalore Gilesen, Pastore ratrıi)
enrTico Bothfeldt, Hannoverano Oord St1i enedicti, professo 1n monasterıo
Sti odehardı, ildesiy 1 Pfarrarchiv Gr (i1esen M PfT. Papier,
Halbleder gebunden.
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Soweit WIT feststellen konnten, wird der Ort zuerst urkundlich
wa 1m Jahre 1140, e1n Ethelgerus de Gesim genannt wird?

Die nachste Erwähnung des Ortes geschieht dem Namen eEsSsEen
1147 und on das Stift St Mauuritius auf dem Berge VOT Hildesheim
Besitzungen 1n GT (ilesen erhalt* Im Jahre 1193 hat auch das Kloster
St ıchael Hildesheim Landereien 1n Gesem®. Der Name wechse
annn haufig 1M 1 und Jahrhundert zwischen Gesen, esen, G @e
S C112 Gesim® Wenn 1n einer Urkunde VO Jahre 1237 „Superi1o11
Jesen“ genannt WITd, mussen WIT wohl (ST. Gıiesen annehmen . Im
Gegensatz diesem „Major Glesen“ wIird dann auch 1360 MM 1NOT
Ghysen“ erwaähnt, das heutige Klein Giesen®. uch omm die Be-
zeichnung beider Ortschaften als Gysen und JI echt Gysen“” vor *. Im

Jahrundert inden WIT dann die Ortsbezeichnung I1l
G1izen und G1isen!®%.

Diese urkundlichen Erwähnungen bedeuten bekanntlich keıinesfalls,
daß Ort erst 1n diıesen Jahren entstanden 1st, sondern C} damıt
erstmalıg 1n Urkunden auft. Der iIruchtbare OoOSboden uUuNsSeTeT Gegend hat
längst vliele Jahrhunderte vorher menschlichen Ansiedlungen Gele-
genheit gegeben, W1Ie das zZahlreiche Bodenfunde nachweisen.

Vom Vorhandensein elıner Kirche 1ın (T 1esen erfahren WIT erst 1mM
Jahre 1235 In diesem Jahre verkaufte der Rıtter Iheoderich (Dietrich)
VO Depenau SeiINn Erbgut Gr G1esen (Jesen) mıiıt allem Zubehör
un Eigenhörigen Ssamıt dem Patronatsrecht der Kirche miıt Zustim-
INUNG selner (jattin Helena und sSse1lnNner beiden Sohne Volrad und Hein-
rıch dem Kloster ST Godehard Hildesheim. Der Kauf wurde 1mM
Freiding getatıgt zwıschen dem Rıtter VO  b Depenau und dem Abte Ludolf
VON Goltern Der den Reliquien des nl Godehard in Gegenwart vlieler

Janıcke, Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim un! se1iner Bischöfe
ublikationen dUus den preußischen Staatsarchiven Leipzig 1896
Bd  B iortgesetzt VO Hoogeweg, Quellen Darstellungen ZUTLTC eschichte
Niedersachsens, herausgegeben VO Hıstorischen Verein IUr Niedersachsen
Hannover Bände HannoverE UB) NrT. 241

T, 275
NT. 492

egister bei
NT. 491
NT 366. O A I Er o WE Sudendorf, Urkundenbuch /AUäW eschichte der HerT-

zOge VO Braunschweig Lüneburg und ihrer an 1 — Hannover 1860
196 nier echt acht mussen WIT wohl einen estimmten (je-

richtsbezirk annehmen, dazu Schiller-Lübben, Mittelniederdeutsches WOT-
erbuch Bremen 1875 f uch hlerzu besonders die aufschluß-
reiche Tbeit VO  S W. Hartmann, Das Freiding Klein-Giesen 1M Amte
Steuerwald eitschrift „Alt-Hildesheim“ NT 1 7 5, —15

Vl NT. 780; VI, 1505; 8302
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bischöflicher Ministerialen !! Die FEdelherren V  3 Depenau besaßen 1m
Hochstift Hildesheim viele Liegenschaften. Ihre Burg stand wahrscheıln-
ich 1ın der Nähe VON urgdorf, der Name „Depenauer unle” noch
heute daran erinnern mag 1, In uUuNnNseTeTt Gegend diese Ritterfamilie
Besitzungen ın ]lesen, Forste un hrbergen SOWI1e die ogtel des
Archidiakonates ohenhameln un die Dorischafit Hohenhameln Ihr
Rıtterhof 1ın eir (11esen befand sıch wahrscheinlic! nordliıich der Kirche,

der Worth 1
Das Godehardikloster WäalLl [1UI)1 Tortan Patronatsherr der Kirche un

der Klosterhof WAal anscheinend e1in e1l des heutigen Pfarrhof{fes, den
das Kloster spater die Kirche verkaufte1?. Das Kloster hat ann auch
1n der Iolgenden eit mancherlei Erwerbungen dort gemacht ?®, Au:  Q,
WaäarTr die Dompropstei un das Kloster St Michael 1n der Feldmark mit
großen Ländereien ega Dieser reiche klösterliche Besitz laßt sich
D1ıs 1NSs 18. Jahrhundert 1n der (ılesener eicdmarTr och nachweisen!“.
Kirchlich gehörte (Ciiesen ZU. Archidiakonat Förste Im Jahre 1360 präa-
sentierte der Abt Dietrich VOINL St odehar dem Archidiakon VOIl Foörste
den Pfarrer Dietrich VO Bodenwerder für die Kirche ın 1esen Stelle
des verstorbenen Johannes Dives1®.

Infolge mancherleli Fehden und Mißwirtschafit WaäarTr das Godehardiklo-
StTer 1n der des Jahrhunderts sehr verarmt. Daher iıchtete Abt
Heinrich 1mM Te 14724 mıiıt dem ges  en Konvent aps Martın
die Bitte, dem Kloster do  Q, die Pfarrei miıt der iırche un!: sämtlichen
Besitz überlassen (incorporieren). Diesem Wunsch kam der Papst nach
und gehörte bıs VABED Aufhebung des Klosters 1M Jahre 1803 die Kirche
ach dem Godehardikloster, das meilstens 9inen ihrer Patres als Seel-
SOIGEeTr nach 1er chickte 1

Die Kirche ist dem jungen artyrer St us geweiht (Fest
195 Juani). dieses Patrozinium gleich bei Erbauung der Kirche -

11 I1 NrT. 416, 417  7 auch e1iıbnıitz, Scriptorum Brunsvicensian illu-
strantıum et:  2] Hannover 1710 Ba 1il 5. 408 410 Abt Ludold VO  - Goltern

1263 Er wurde VOTLI dem ltare des hl 1LUSs ın der Klosterkirche begraben,
739

12 ber die Familie VO Depenau Alten, Urkundliches über die Herren VO  3
1n Zeitschrift istor. ereins Niedersachsen 1868 DE
Protokoll Pf.

NrT. 878
15 Doebner, Urkundenbuch der Hildesheim — Hildesheim

DOF UB) NrT. 993, 606 I1 NrT.
16

17
NT. 492, VI Nr 546

Landesbeschreibung der Ortschaften Gr. Giésen, Giesen, Lütjen Beel-
ten un Großen Beelten VO  - 1672 Hs 20#

NrT. 912
Lüntzel, Die altere 10zese Hildesheim Hildesheim 1837 Ra

Ahlhaus Geistliches atirona un Inkorporation 1n der 1Özese ildes-
heim 1M Mittelalter reiburg Br. 1928, 3 I Anm



G  IN wurde, Oder ob erst späater be1l der Übernahme durch die
el St odenar:' als Hauptpatron gefeier wurde, aßt sıch nıcht ach-
weısen Die Vitusverehrung WaäarTr seıt der Übertragung der Reliquien
VO  —_ St. Denis (Frankreich) ach Kloster COrvevy 1mM Te 836 ın Nieder-
sachsen schon früh verbreıtet Wır zahlen 1er als Kirchen- und ar-
patrozinien nahezu 60 der Zahl29

Auch die Kıirche St Godehard einen arT, der dem eiligen g -
weiht WOAäal.

Zum ursprünglichen Pfarrbezirk (3r (Cilesen gehörten auch wahrschein-
ıch die beiden jetz wust gewordenen Ortschaften D und Beelte
1151 werden uns Besitzungen des Mortrtitzstiftes 1n Bıyiltihe bezeugt*!,
Hier erbaute der Kildesheimer Miınisterilale Bertold auf seinem eigenen
CGirund un en eıne Kirche, eren Patronatsrechte dem Abte VO  —

St. Michael mıiıt seınen Nachfolgern einraumte. Im Te 119% wurde
diese Kirche Ehren des hl Bernward ın Vertretung des Hıldesheimer
Bischofs Konrad (  4— 1  ), der Ssiıch gerade auft einem Kreuzzuge 1mMm
eiligen Land befand, VOIl Bischof sfried VO  — Ratzeburg geweiht“,
Wenn WIT en, daß Bischof Bernward ÜTLG Urkunde aps ole-
stin I1IL 1193 unter die eiligen der Kirche aufgenommen wurde, wird

eine besondere Freude gewesen sSeın für das gläubige Volk, daß ihm
ZUT Ehre die Kirche 1n NT geweiht wurde *3,

Die beiden Orte werden uns Ende des Jahrhunderts als OTrd-
Beelte und Sud-Beelte In Bevelthe septentrionali” und 1n „mer1d10-
alı Bıvelthe“ bezeugt. Ferner treffen WIT weiıter die Erwähnung der
Ortschaften nde des Jahrhunderts 1n Sutbivelte und Nort-
bivelte® Auch &x Beelte wIird erwähnt als Major Bevelte *®6 oder auch
Groten Bevelte*“, Wann belde Ortschaften wust wurden, 1aßt sıch nicht
mit Sicherheit nachweisen. Im TEe 396 wird noch e1in Kolonus Hen-
NiNg Brandes 1n Bevelte erwähnt, der dem Kanonikus Henrich VO  - ven-

. W,  ennecke-Krumwiede, Die mittelalterlichen Kirchen- un:! Altarpatro-
zinıen Niedersachsens Göttingen 1960 TD ber die erehrung des
hl. Vitus s. Lexikon Iheologie und irche . Auflage reiburg 1 1965,
Bd Sp 8925 E: ferner noch 1. Honselmann, Reliquientranslationen nach
Sachsen 1! Elbern (Redaktion), Das erste Jahrtausend, Kultur un! uns
1M werdenden Abendland eın un: Ruhr, exXxtiban: Dusseldorf 1902,

159 un! 175
21 Nr 275
A URBI Lüntzel S, 214 Ders.,, Geschichte der 107Zese und

Hildesheim II Hildesheim 1858 1069 eiträge YANEE ıldesheimischen (Ge-
schichte FE Hildesheim 1892 181
Auch die Kirche 1n Heisede wurde 1196 dem Bernward geweihtNT 593

NT 550
M  Al Nachtrag Nr

NT. ö22  Y VI NT. 546
VI NT 199, 224 918

31



SE@NMN Kreuz zinspflichtig war *® un 419 ist noch eiıne agfahr des
Hildesheimer Bürgermeisters Hans Vernevessen genann({t, der ach Beelte
ZO0 Ob die Orte durch die Hıildesheimer Stiftsiehde (1519—1523) oder
och Iruher eingegangen SINd, dafür lıiegen keine Nachrichten VO  a Die
Bewohner siedelten sich dann 1n den umliegenden Doörfern d. größten-
teils ohl 1ın ST un KI (31esen.

Gelegentlic| der Feststellung eines Status anımarum (Seelenzahl der
Katholiken 1mMm Bıstum Hildesheim VO Jahre 1670 wird 1n Beelte och
das Kirchenpatrozinium St N:  Olaus erwähnt %. Es ıst nıcht recht
ersichtlich, ob sıch dieselbe Kirche handelt, inzwıischen ern-
ward gegenüber Nikolaus als Patron zurücktrat, Oder ob WIT och eine
zweiıte Kirche annehmen mUussen., Als 1mM TEe 1929 die Kirche 1n Gr
(1nesen erweıtert un dann wlıeder konsekriert werden muhte, richtete
Dechant ensche das Bischoöfliche Generalvikarlat die e, als
Hauptpatron wWw1ıe bisher TUr die Kirche St 1LUS gelten Jassen, da-

als ebenpatron S Nikolaus als Erinnerung TUr die ehemalige
ırche 1n GT Beelte und SWr Bernward TUr KI Beelte Die Niko-
lausverehrung 1aßt sıch be1l uns schon sehr fruüuh nachwelsen. SO en
WIT ihn schon 1054 und 1061 1M Dome verehrt ö1l Es ist daher wohl mMOÖGg-
lıch, daß WITr für ee eın eıgenes (;otteshaus annehmen mUussen,
das schon Iruher als das 1n Kı Beelte vorhanden WAaäal,. Diese Nikolaus-
tradıition hat sıch tatsacl  1CH ange wachgehalten. Die Aufzeichnungen
VO  - Pastor Bothfeldt melden *, daß die Altarsleute (Kirchenvorsteher)
VO St Nikolai 1 Jahre 1560 für die Reparatur der Kirche ın GTr 1esen

(Giulden ausgegeben en S 6) In emselben Jahre wird auch VAQ)  >

den Altarsleuten VO  > St Nıkolal die Kirchenrechnung abgelegt und 1M
TEe 1576 werden als Altarsleute VO  _ er Beelte bezeugt Schenke-

und Ibert Hasse S 14) Das der Beelter iırche gehörige Holz
wird Klausholz, Clawesholt, Hilligen Haolt genannt i 1 15) Die
[01015  s „Beeltischen Manner“ bildeten innerhalb der Kirchengemeinde
&x (ilesen eiıne besondere Gruppe S1e werden bel besonderen Gelegen-
heiten auch hervorgehoben, FA bel Spenden und Stiftungen. Pastor
Bothfeld bezeugt, daß se1t altersher Sıitte sel, daß esie des hl NIi-
kolaus (6. Dezember) die „Beeltischen Manner“ eiıne Gemeinschaft VOIl

Mannern, mıiıt ihren Famıilien Amt und Predigt 1ın der Kirche
(3T. (i1lesen esuchen mUussen., ZU diesem Besuch S1e se1ıt alters Vel-

2 DOEL I1 NT 62
DOLEL N: 132
Zeitschri „Unsere 10zese” ın Vergangenfieit und egenwarrt, SC
ere1ıins Heimatkunde 1M Bıstum Hildesheim Jg 1957 S 2# UDZ) und
Hennecke-Krumwiede al

31 H. Engier Die Wallfahrt Z Nikolausberg bel Göttingen ın UDA Jg
1956

Hs IF

32



pflichte (S 74) Ebenso S1Ee verpflichtet YAGEn Teilnahme der Mar-
kusprozession pril), die jäahrlich A E Beelter Friedhof führte. Die
Nichtteilnahme wurde gerıichtlich VO Gogrefen 1ın Emmerke g -
ahndet och heute ist diese alte Iradition 1n der Gemeinde
wach und das eldkreuz untier den Linden 1mMm Beelter erinnert uNs

diese Wüstung. Die schon erwaähnte Landbeschreibung VO TE
1673833 nennt als Feld- und Flurnamen VON Beelte Das eyer-
Kampsfeld, Hagen, Stadtwege, 1m Emmerischen e  e, den
Lübberen, Schietbusch, Frauenbuschfelde, der Kühlacker, 1MmM
Rössierfelde, auf dem Teufelstal, Drießberg, auftf der Meerfeldkule,
aut dem Kortener Kampe, Barntener Steige, der Mahlterfehr,
der Steingrobe, AB Weißen Füllen, Nnier dem Feuerberge. Die Feld-
mark umfaßte insgesamt 765 Morgen. Als Gutsherren werden genannt
die Dompropstei, St Michael, Hl Kreuz und St Mauritius,

Die Feldmark VON GT Beelte um{faßte nach der Landbeschreibung
insgesamt 715 OIrgen. Hier egegnen uns die Feld- und Flurnamen In
den langen ckern, 1 Broodbusch, 1mM großen Brooke, der Papenbusch,

Bierbaume, das Seekmeer, Ripplings-Kamp, 1mMm Immentied, hinter
dem großen Brooke, Beelter 1TCANOT, der Viehweide, Engelkes
Kamp, 1m Kerkfelde, 1n den Arskröppeln, auf dem Hagen, 1M Nordfelde,

S5arstedter Busch, VOTLI dem eiligen Holze und 1mMm inkel Begütert
1n dieser eldmar das Bartholomäuskloster, (Sültekloster) Ma-

rienrode, St Michael und die Pfarre.
Am Taufstein VO  - 1587 ist neben dem Reliefbild des Vitus eben-

falls auch Nikolaus angebracht. Während aut dem Hochaltar neben der
1gur des Vitus auch Bernward sehen ist SO müssen WIT ohl
tatsachlich annehmen, daß 1ın Gr. Beelte die Kirche dem nl Nikolaus un
1ın Kl Beelte dem hl Bernward geweiht WOAaäTl.

eın gehörte pIarrlich LMMEer nach Gr Förste. Die Einwoh-
NerTr bemühten sıch schon seıit Mitte des Jahrhunderts ihre Ein-
pfarrung nach Gr Glesen 94 Trst 1mMm Jahre 1940 wurden S1e ach @r (ile-
Se  w} verwıesen und seit 941 i1st auch KI Glesen eigene Pfarrvikarie mıt
eigenem Geistlichen.

Der Einführung des lutherischen Bekenntnisses konnte sıch Gr (ilesen
ıcht erwenren. Zur eıt des lutherisch gesinnten Biıschofs Friedrich VON
Holstein (1551—1556) wUurde auch 1l1er VO. Amte Steuerwald e1in uth
rediger angestellt mıiıt Namen an Als dann Friedrichs
Nachfolger, der treugläubige Bischof UrCcnar':! VOIl erg (1557—1573),
darauf edacht WAäT, wleder die katholische Lehre In seinem Stiift eINZU-
führen, bat appe durch die herzogliche Regierung 1n Celle, der Bischof
möge doch nich:  n mıiıt Weib und ind VOIL 1er vertreiben, da ler

227
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Jahre tatıg gewesenh sei Der Prädikant 1e einstweilen och 1mM

Amt, weil den uth. Drosten Asche VO  - auf dem Amte
Steuerwald eine raftige Stutze fand Von diesem Drosten sagte INaIl,
daß dem ock der arten un dem Wol{f{T die Schafe anvertraut seijen %.
Anscheinend blieb appe och bıs vA Jahre 1373 denn WIT lesen 1mM

Protokoll®”, daß ın diesem Jahre die Sache mıiıt Herrn Johann VeI-

Lragen wurde Nach 1573 nden WITLr annn wieder katholische Geistliche.
Allerdings wurden nochmals während der Schwedenzeit vorübergehend
Iutherische Prediger angestellt. So 1632 Ulrich Unverzagt und 1639

ilbermann, der die Pfarreı VO Steuerwald dQus versah 3 Nach dem

Dreißigjährıgen rıege WarTr diıe Piarrel tast geschlossen wieder katho-
lisch ®2 Bel der kirchlichen Visitation 1mMm Jahre 1608 wird Wal eın luthe-
rischer Prädikant erwähnt 1LaAINeEeNs Johannes Hudekotter, der ın GT (1@e-
SE  w ansässıg Wäaäal, wohl aber nıcht amtıerie

Soweıit WITLC feststellen konnten, folgende Pfarrer ıIn ST 1esen!:
1202# Johannes sacerdos de Gesen *1
1240 JohNhannes SaCerdos de Jesen “* ebenso auch och 1247# un

1259
1304 u. 1307 Bertoldus plebanus, der wahrscheinlich eınen der

Teiche anlegte 4:
1359 Dietirich Y @] Mö1m e**
1360 ermann Pollex
1377 Dretrich VO Bodenwerder *
4724 ermann Kalberaetr)
1460 Hermann Schmedehardt

DE 30 hannes appe Iutherisch
1573 Hıeronymus ndrea (J5B: eın Name ist och aMı 1 Aalt-

StTe1IN 1587

35 Bertram, eschichte des Bistums Hildesheim {1 Hildesheim-Leipzig
1916 2062
Bertram, IL, 402

Hs TE  P
Ph. Meyer, Die Pastoren. der Landeskirchen Hannovers und chaumburg-
Lippes selt der eformatıon 1941 3061
UD Jg 19D58, He S, 60

41
UÜDZ Jg 1964/65, 107
Lüntzel, Dıie altere 10zese Hildesheim, 213

{[11 NrT. 1477
613, 797, 1109

Ebd NT 853
Ebd
Ebd NT. 912, VI 179, 208, 166

Hs 39



590 Heinrich Lübbecke#$#i8
7° Nannes Bodenburg OSB: geboren 15635 Seesen

FIGIz. egte 586 seine Profeß ın St Godehard ab 4
E } Henning OÖOtischert OSB. geboren Halberstadt, Pro-

teß 1586 1n St Godehard *.
VOIN vorübergehend Iutherische (jeistliche
9 E ] 4%#Ne0dör Schmedes OSB.. WAar vorher ın Wiınzenburg

atıg und kam d USs dem Kloster Marienmunster 9
Heinrıich BOiDlLekldi COSB (S  eLite
Hermann Brewer OSB., geboren 1647 Neuß, Profeß
1667, prı 115
Godehar Schnurbusch OSBi: geboren 677 Stein-
TUCK; Profeß 16983, November 1724
Wıilhelm 4: 9:  mann OSB, geboren 1691 iın Hildesheim
Profifeß [7E8: September 1769

L73 Ni  Olaus Berkhausen OSB:. geboren 1718 ın Hıldes-
helim, Profeß 1737 In St odehard, se1ıt 753 Prior des Klo-
StIers

E Benedikt Petmecki OSB.; geboren 17392 1n Limburg/Lahn,
Profeß 1753 ın St odenNnar':!

800 ATNOTO ınne OSB-. geboren 1750 ın Hildesheim, Proifeß
769
DOminiıikus Büttger OSB:; geboren 1755 ıIn Kloster
scherde Profeß 769 1n Sst Godehard.
Es Iolgen 1Un Weltpriester:

1080 geboren 1794 ın G:rONnau, Z Priester
geweınht 1820, Pfarrer in Poppenburg, Dechant des ekana-
tes Förste. Er tatl sehr 1el für d1ie ImMen se1InNer (jemeinde
Kr WäarT CIl befreundet mıit Bischof Eduard edekın
und begleitete ihn auft selner ersten Limitationsreise ach
Rom ETr STIar allseits beliebt September 1857 ın
(C11esen.

18357 Pfarrverweser Ludwig Hagemann
n h T geboren 18304 ın Hildesheim, zAUE

Priester geweiht 1830, Pfarrverweser 1n SOder,
Pfarrer In e Waisenhausinspektor 1n Hen-
neckenrode, Pfarrer und Dechant 1n Gr Giesen, Julı 1838306
ın (3T Glesen.

K. Henkel, andbDbuc| der 1Özese Hildesheim, I917; 145
Ebd.
Ebd

51l enkel, 145  P 147  1 222



O E |897 W ı Im W I1 U , geboren 819 1n Hildesheim, Priester-
weihe 1840, atıg 1n als Schulvikar, Pfarrer iın aven-
stedt 180695, seı1t 869 1n Poppenburg, se1ıt 8806 1ın (3r 1esen

jr E n 1 geboren 1835 iın Hildesheim, ZUIM Priester

geweiht 1859, atıg 1n Bilshausen, Duderstadt und hrber-

YCIL Se1it 18397 1n GT jesen, 1913 1ın Gr 1esen.

ST Johannes TRS; geboren er 869 1n germıi1Ss-
SCIl, 7ABE T1estier geweiht August 1834, Anstellung waäh-
rend der Kulturkamp({zeıt ın der Diozese Augsburg, sodann
1n Rhumspringe und Borsum. 1894 Pfifarrer 1ın Vienenburg,
seı1t Oktober 1913 1n Gr lesen, 11 MAarTz 1917

{ SE } ugus: Henschel:; geboren Dezember 1868 Hıldes-
e1ım. Z.um T1ESIETr geweiht 24 Maı 8391 Domlektor un!

Inspektor des katholischen Waisenhauses. 7. Pastor St
Godehard und Pfarrer 1ın Schladen Seıt dem Junı 1917 iın
GT (1lesen un Dechant des ekanates Foörste, DIA 940

08 ilhelm üller, geboren 6: Juli 885 Lewe-Lie-
benburg, ZU. T1estier geweiht MAärz 1910; Hilfsgeist-
lıcher 1n Helmstedt un Braunschwelg, Pfarrer 1ın Githorn
un Aumund-Hemelingen Seit Junıi 1940 1n lesen,

15 Junıi 959 in (37. 1esen.
seıt 1954 Panyi Reifenrath, geboren Februar 1910 etz-

dorf/Sieg, YARE T1EeSTIEeTr geweiht MArz 939 arrver-
1n erzberg, beauftragt mıit der Seelsorge der „Wan-

dernden Kirche“”, Kaplan 1n Lüneburg, Pfarrer 1n Hannover-
Davenstedt, cse1it . September 1954 1n (37T (11esen un De-
chant des Dekanates Foörste

Das heutige Kir  engebäude wurde als gotisierende Bruchsteinkirche
mıit urm 1n den Jahren VOINN erbaut un 9729 ach den PIäa-
NEe  - VO  D Baurat Herzig, Hildesheim, dreisch1iff1g erweıtert UÜber den Ver-
lauf des Kirchenbaues g1ıbt ulls das olgende Protokoll VOIl Pastor oth-

USKun Von den Ausstattungsstücken der hemaligen
alten ırche VOL ihrem Abbruch SiNd och vorhanden der Tau{istein, die
Kanzel un: das große reuz 5

Das heutige Pfarrhaus wurde 914 errichtet. eım en Pfarrhausbau
VO  g 1610 hatte die turstbischoöfliche Reglıerung entschlıeden, daß lan-
desbräuchlich un landessittlich sel,; daß die emeınden die Pfarrhäuser
erbauteno

ENAUE Bes  reibung 1n „Kunstdenkmale des an  TeEIsSEeSsS ildesheim“”,
Hannover 1933,
Bertram Bd. IL, S. 408



enden WIT unNs 1U  » den beiden Protokollen und ihrem Verfasser
Der schon oft genannte Pfarrer Heinrich Bothieldt wurde 635 iın
Hannover VO  } Iutherischen Eltern geboren. Sein Vaterhaus stand iın der
KOöbelingerstraße. Schon In jJjungen Jahren konvertierte ZUTLT katho-
i1schen Kirche und ahm se1ine Studien bel den Jesuiten 1ın Hildesheim
auf. Er studierte dann weıter 1n Halberstadt und Urzburg und tirat 651
1n die Abtei St Oodehnar:! 1n Hildesheim e1in un wurde 654 Z T1e-
stier geweiht Nach dem Tode VO  , Pater Theodor chmedes übertrug ihm
eın Abt die Seelsorge 1n Gr Giesen. Bothfeldt WarTr e1n allseits gebil-
deter Mann, der sich besonders für Geschichte interesslilerte. W ährend
se1ines Aufenthaltes 1M Kloster schrieb e1N Sammelwerk ber den
Benediktinerorden „Cophinus historicus, ESEeIVans iragmenta antıqul-
atum variıarum Benedictinarum el monasticarum (odehardı” D ber-
haupt cheint sehr JErn bei jeder sıch ihm bietenden Gelegenheit 1M
Pfarramt die Feder geführt haben Den ersten Protokollband fertigte

ohl auft TUN! alterer ihm vorliegender TkKunden und en
bzw. untier Zuhilfenahme alterer mündlicher Überlieferungen. Der and
ist 1ın vieler Hıinsicht für die Pfarrgeschichte VO  wn Bedeutung. Wiır lernen
die Altarmänner der Gemeinde kennen, hören die amen, die sıch g -
legentlich bel eINer Sammlung FÜr das Vesperbild beteiligen, lernen den
TOoMMEeNn Sinn der Gläubigen bei Stiftungen kennen und erfahren auch
och VO.  b Resten alten Aberglaubens Ebenso ist auch der zweiıte Band
1M Pfarrarchiv VON Bedeutung. Mıt großer Gewissenhaftigkeit hat 1eTr
der gute Pater alle Vorgänge des Kirchenbaues registriert, Was ja eın
eigentliches Lebenswerk Wa  H Ist schon siıch e1in schweres Werk,
eiINe Kirche bauen, doch erst reC| ach den langen Wirren des
Dreißigjährigen Krieges, das olk erarmt un die Sitten gelockert

Minutiös hat der Pfarrer alle Begebenheiten aufgeschrieben. SO-
Jar den Bauleuten, die besonders ihren Durst oft stillten und dadurch
auftf der Baustelle ehlten, hat einen Denkzettel gegeben WL ET
schreibt

Zimmerleut un Maurer,
das S1INd die rechten Laurer!
em S1e .  1 trinken, essen,; stehen und sich besinnen,

ist der Tag schon VON hinnen.

(janz elrg ist ET auf die Einhaltung der abgeschlossenen Bauverträge
bedacht und aßt sich auf keinerlei Veränderungen eın Dabe!i ist ihm
auch e1Nn feiner Humor und praktischer Sinn eigen, Er weıb Bescheid

die besten Steine brechen SInd un der esie Sand geholt werden
ann und berats  agt sich mıiıt dem Baumeister und den Handwerkern.
Schlagfertig trıtt ihnen entigegen, WEe@eNn S1e mehr Lohn en wollen
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als vereinbart. SO geschah eSsS be1l Gelegenheit des Plattenbelags ın der

Kirche. Die Maurer wıesen darauf hin, daß die Platten aus dem ster-

ald cehr art un spröde selen un sich schlecht verarbeiten ließen

un arum der ausgemachte Lohn erhöht werden musse. Bothfeldt

entgegnete ihnen, daß sS1e doch ohl besser als gewußt en muß-

ten, daß die Osterwälder Steine keine Butter oder olländer Käase selen.

ET empfiehlt sich dem se1INer Nachfolger un wünscht ihnen VOINl

erzen, daß S1e mehr Erkenntlicd|  el unNn! Dankbarkeıt erfahren als

Denn abe Beweise ber die Geringschätzigkeit der geistlichen
Personen und für dıe Undankbarkeit se1lıner Gemeinde erfahren, eine

Besserung hilerın sSe1 ohl nicht mehr erwarten.
Wir lassen nunmehr die wichtigsten Notizen Aaus den beiden TOLO-

ko  uchern folgen. Heinrich Bothfeldt starb September 1683

un! wurde ın der Kirche egraben. Seine Gedenktafel iSt och der

ußenwan der Kirche vorhanden.

Protocollum ecclesiae S, Viıli In Groß-Giesen M  16

Seite
Rıtter verkauft dem Godehardikloster
eın FErbteil ın (ST. 1esen Kirche un Girüun!  es1tz 1235

(gedru Hochstifit 11 Nr 416)
Der elerho befand sich ahe bel der irche Das Godehardikloster hat

späater diesen Hof die Kirche verkaulft.

Seıite
Vergrößerung des Friedhof{fes 1326
(gedruckt Bd. IV NT 070)
Seite
Im Te 14724 wird die Pfarreı (3r (1lesen auf Bıtten des es Heinrich
und des onventes VO  ; St Godehard VO  D aps Martın dem Kloster

St Godehard inkorporiert. Der damalige Pfarrer
wird aufs EUue mıiıt der Pfarre belehnt

besonders: Ahlhaus, Jos Geistliches Patronat und Inkorporation
1ın der DiOoOzese Hildesheim 1928 un Anm mıi1t Literaturangabe.)
Lüntzel: Altere DiOzese DA

elıte
Hans Maler tiftet 1572 der Kirche Morgen and gelegen 1D den
asen .  “
599 en die Altarleute den urm un! die Kirche decken lassen

Hss TF



elte
Anno 1568 en die Altarleute CSr (1lesen die QGröß (34VO cke lassen
umgleßen, hat YEeEWOYCIL (B Centner un 4 PId.: diıe kleine locke WOG

Centner un!' 20 Pid VO elster Henn1ng die grobe
locke w1eg Jetz Centner und Pfd
Anno 1560 en die Altarleute Nicola1ı alle Notdurit 1n die Kirche
auen lassen und ausgegeben Summa Gulden
Anno 1560 haben die Altarleute 1Colal gerechnet 1mMm Be1lse1in der
Maänner ın Cord Ebelings ause

eıte
ona UJUdE pertinent Ecclesiae ın major1 1esen ad Commemorationem
Beatae Marlae 1rg1n1s undata
FEın Bruch olzes
ınen Hof{f großen Befehlte (Beelte).
1ıtem einen orth ornen 1M „Maelmee  “
iıtem e1nNn WEe1IN1g Dornen auf dem Friedhof Belte
iıtem eıinen otho{f lütgen Beelte.
1M Holze un Ta
iıtem eın u Doörner 1mM OCKMEERET.
1ıtem VO  ; den illigen orden

Seite 14
19570 Pastor TOoNann Cappen; Pfarrer In (T 1esen.
Anno 1570 auf Sonntag ach den hl TrTel Königen haben die Altarsleute
Rechenschafit gethan 1 Beisein Asmus Beren Vogt ZU. Steuerwald un
der Manner GTr (ilesen un Herrn Johann appe, Pastoris Hans VO  5

Bevelten hat 1n diesem Jahre das Claweshorn (Klaushorn) VeeI-

wahret, w1e auch die vor1ı1gen 2 Jahre:; dafür ihm gegeben jedes Jahr
mgl

Seite
1568 genannt das „HıiıGge Holz“ und, ”  ammersSDusC U 1es Jahr
15%3) ist die Sache mi1t Herrn Johann appen Pastor vertiragen worden.

Seite
574 genannt das „Clawsholz“” (Klausholz
elte
genannt das „Spitzenhorn” un „Hilligenhorn”.
Die Altarleute Kirchenvorsteher) S1INd YeWESECIN 576
dekınat und Kord Hahnen CGr. Giesen und die Altarleute
Gr. Beelte (!) Klocke-Schenkemevyer un AD ert aße
Seite
631 werden als Altarmanner Gr (Ci1lesen genannt E1
ten Christoph Schenkemeyer

30



usgaben 575 TUr die Kirche für den Wetterhahn 1 Taler; für das
Schmiedewerk das Sakramenthäuschen gl
Seite 14
Anno 584 ist Kirchenrechnung VO  - den Altarsleuten Cir 1esen g —-
LOININLEINL 1 Be1lse1in der ganzehn Gemeinde nämlich VO  H Heinrich W e-
dekind un ord ahnen VON ı o S } uUun! ist dieselbige VO.

Amtmann ZU Steuerwalde ınterschrieben.
Anno 15992 den Norv. ist VO dem Herrn odehardı und ater
Heinrich Wirnisch als Geistlichen VON anıNo 91 un die Kirchen-
echnung 1esen&i Altarsleute S1INd gewesen Cord ahnen
un! OTCANAaT! eyer
eıte 15
Anno 1640 haben die Altarleute Heinrich Bevelten und ChristopN

die Rechnung abgeleg ZU Steuerwald 1n egen-
wart des Superintendenten VOILl Peine Der Amtmann eilings hat die
Rechnung In das Kirchenbuch bel sich enalten un der iırche auch
nicht wlileder gegeben
Anno 641 ist VO  g der andereı eın Einkommen, i1emand konnte der
chweden un der Kaiserlichen 1mMm OTIe bleiben und alles mMUuU
liegen bleiben
Anno 1643, 29 September, sSind gekauft en Leinewand eINerTr
Ibe und Humeral mıit Leinenband un! Machelohn kostet

12 item eın ntepen  ı1um und 1Hartuch kostet uUun:
16 mgl item eın portatile kostet mgl
Die Beelteschen Manner en dieses Jahr gegeben V OI1l dem
Beelter „Hilligen Horn“ und gl von dem Fischwasser ist gegeben

Seite 16
642 Henn1ing Ploescher ist als Pastor 1n Gr 1esen wieder einge-
stellt worden: 643/44 Einfall der chweden und ist eın CGiottesdienst
5 Wochen GEeWESECI, erst wlieder begonnen Juni 640
iırche ist sehr verfallen. Kirchturm, Kirche un Leichhaus SINd sehr VeI-

fallen, bessern angefangen.
643 ist gekauft eın neues Römisches Missale, kostet M:, e1in dreifaches
Ge{fäß DIO oleo gekauft 1 mgl
Seite 17
1647 1 Maı Wwen1g CGiottesdiens gewesen
1646 Visitation gehalten November
elte
1n Mensı Novembrı hat eın Gottesdienst stattgefunden „Proptier tumul-
ium SUev1cum  “



Abt VON odenar chenkt der ırche e1INe alte
essing-Monstranz.
Seite 19
1647 hat der Gogrefe Johannes Lethmathe und dessen Eheirau
Elisabeth Wedikindt der Kirche e1iNe eUue Glocke geschenkt, welche

Centner GJeWOgen hat Die Glocke ist worden Hıldesheim
UrTrC eister Heinrich Quiddenstidde: die Aufschrift ist olgende

„Als InNnan VO Friede hörte blicken
ndt sıch der 30jährige rleg wolte SCA1CKEN,
diese Glocke ist
1hr chutzherr ist der Herre (CÄhrıst."

648 kam Fronleichnam der Abt VOIN St OoOdenNnarT und hielt nachmıiıt-
Lags ach der Vesper die Prozession das orf mi1ıt den Pfarrern VO  g
Föhrste und Ahrbergen.
Seite 20
650 ist der Messingleuchter dem Osterlicht gekauft
Seite
652 wurde eine eUue irchenuhr angeschalft mıit Angabe der Na-
INe  e} der Stifter, el genannt: die Beeltische Gemeinde hat gegeben
Die Uhr machte elister Henning Schünemann, Kleinschmidt un LIAT-
macher, eTt verfertigte auch die ITurmuhr V-.C}  . St Godehardt, welche sSeın
Meisterstück WOaTlT. Die Uhr kostete laler Die Zeigerglocke hat g -
YyOSSEN  e elıster Jakob KOcker, Gilocken- un Rotgießer ildesheim,
die Aufschrift autete:
„Dominus Henningus pastor 1n Gießen erl fecit Anno 6572
aCo OCKEer.
Die Zeigerglocke WOG Centner und Pfd Er am aler un Gr

Seite 25
652 stiftete der ırche eiINne schwarze Casel:; e1Nn

JTaufkessel VO  - Kupfer gekauft Qus Braunschweig, bezahlt Zacha-
T1aS Geers

Seite 26
S, die Vesperbi Frauen stifteten

Seite 28
Die Messing-Weihkessel w1e auch der Klingebeut: sind gestiftet VO.  -

dem ausvogt 7A0 M Steuerwald Arnold Sattelmann Q US 1eSD0rn
unster Die Messinglampe VOT dem Altare stiftete der Gogrefe Johan-
1N1es ethmathe, wohnha ın Gr Glesen.



Seite 29
Für das Bild (Schmerzhafte Mutter?®) Henning UOchsenko

„ScChnitzeln“ ıtem der Maler Henning Hawer für Bemalen
Neue Prieche 1ın die Kirche eingebaut.
Seite

I1 1654 Henning PJlotchen. Profeß ın t. Godehard, Pastor 1n
Gr Glesen.,
Es olg 1edrTı1cC Schmedes, Prof. 1ın Marienmünster, vorher Pastor
in Lamspringe.
Seite 34
7u Wulf{f besaß die Kırche 1 Hufe Landes, die VO  5 den Barkhausen

Hannover der Kırche gestiftet WOAäaT.
610 iıst UOppermann Küster) Hieronymus Pauli; WarTr eın Vetter des
iIiruüuheren Pastors Hieronymus AÄAndrei.
Seite
Anno 1655 vermacı| der eNrT. un arbeitsame Jürgen Borchers der Kirche

Gulden für die Armen der Gemeinde.
Seite 38
Anno 656 hat die Beeltische Gemeinde unNnserer Kirche verehret Taler
und der lein-Gieser Kirche Taler
Anno 1657 12. Januar, g1Ng VO  ; 1ler Pater TITheodor cChmeddes, ene-
diıktiner dQus Marienmünster, Diözese Paderborn, es Tolgte ihm Pater
Henricus Bothfeld, Profeß VO  = St Godehard
Approbiert fIür die Pfarrei (T CGlesen VO Generalvikar und O(OTiaC1al (Bie
Johannes Mathisjus 1M Namen des Bischofs Maxımilian Heinrich.
Seite
Anno 1657 wurde gekauft das Häuslein dem Vesperbil wolür
gegeben dem Abt Johannes Lölemann VO  w} St odeNnar e1nNn Schock NVa=-
enholz un: Henning Hawer, dem Maler Hildesheim, Taler
Anno 1658 hat der Gogrefe Johannes Lethmathe Glesen der Kirche
ges  en. 100 Taler.
Seite
Anno 1658 ist der eUe Altar gemacht, kostete Machelohn weil alles
FAOIZ. die Kirche ausgetan Taler, vermalen Nikolaus Kraft 1n
Hıldesheim mıiıt samıt dem Gemälde des Vesperbildes Taler
Seite
Anno 1658 1M Juni iıst Visiıtation gehalten worden durch den Hochw. Herrn
Weihbischof amı und den Generalvikar und Official Dr
Joh Mathisius un Domherrn VO Niehausen. eım Abschied gie der
Off£ficial M1r dem Pastor Bothfeld), Ireue sich, daß ihn (P Both-



ield abe Pastor AT  H Gr (Cilesen este habe keinerlei Klagen
weder VO  } der Gemeinde och VO. Pastor gehört, es gehe 1ın bester
Einigkeit und ın Frieden 1ın der Gemeilnde Solches sSe1 selten NO-
1en Von da begaben sıch die Vısıtatoren ach Bavenstedt un Drispen-
SIEe

Seite
AÄAnno 1659 . SONNtag ach Dreifaltigkeit hat der Hochw Herr
Wel  iıschof an uUs amı den Ankar In uNnseIiIel Kirche konsekriert;:

WarT 1n den Kriegsläufen VO  b den oldatien vollständig zertrummert
worden. Bislang egnügten WIT unNns miıt einem Portatile. An emselben
Tage wurde VO  _ der Kleinen (1„2nesenschen Gemeilnde 1 Pfarrhaus dem
Hochw. Herrn Weihbischof nachfolgende Supplikation übergeben:
„mMochwürdigster 1ın Gott, Andächtiger und Hochgelahrter gebietender,
Hochgeehrter Herr Weihbischoi!
uer Hochwürden ist ohne Remonstrieren gutier en WI1SSI19g, w1e
daß WIT samtliche iınwohner und Gemeinde Jlütjen (G1esen auf obrig-
keitliche Verordnung ach Forste die Sonn- und Felertage ber 1ın die
Kirchen gehen un uns als Pfarrkinder ase einstellen mUussen. Mit
W as Beschwerung aber WIT solches die eit ber des gefährlichen Was-
eISs halber getian und och Lun ist Notorlio und denen nachst anbelege-
1919  _ Dorfifschaften neben He attsam bekannt In dem Jäahrlich VE@I-

schledenen malen Z Sommer- und sonderlich Winterzeit sıch das
Wasser worüber WITr gehen und die nsrıgen schicken mussen un E1s
also ergrei un anhäuft, daß In Oder agen, jJawohl ıIn 4 Wochen
n1emand AQUS NSsSerm Dorf ach der Kirchen Forste ohne K 1D und
Lebensgefahr sıch verfügen ann. odurch dann verursacht, daß e1INerTr
oder der andere des Gottesdienstes und der Andacht, WI1e nıcht weniger
WwW1e In Krankheiten und Sterbensnot der nl Sakramente verhindert und
verkürzet werden Solcher Beschwerlichkeit un Hindernis aber 1er ab-
zuhelfen WenNnn ach Ableben des l1tzıgen Anwesenden Herrn Pastoris

gemeltem Großen Forste NseTtTe Gemeinde ach Groß CGilesen TanNns-
ferieret und WITr alle des Sonn- und Felertags dem Gottesdienst beiwoh-
Nnen un mit denen Kirchengebräuchen versehen werden möÖögen. Also
ist und gelangt demnach uer Hochwürden hlermit untertäani1gs,
demütiges Flehen und Bıtten, diese angefiührte große (‚efahr un: Be-
schwerlichkeit hochvernünftig und mitleidentlic perpendieren und

In die Wege verhelfen, daß hlernächst ach Absterben ohl-
gedachtem Herrn Pastoris WIT und NseTe gesamite Gemeinde ach Groß
(Cilesen als allernächsten gelegenen und bequemlichsten (Irie 1ın die
Pfarrei verstattet werden mÖöge Hierzu bezeigen Ew Hochwürden uns e1nNn
sehr angenehmes Werk, VO  D dem S auch dieselben mit gebührender
untertaniıger Dankbarkeit zZuruüuckkommen und I  [9 X  sen sel
Datum Lütgen ( 11esen den 14 Juni 1659
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eıte 48
Nach übergebener Supplikation hat ihre Hochwürden der Herr Weih-
bischof sıch erkläret, es seinem Fleiß nicht ermangeln lassen, auch
bei Ter Churfürstl. Durchlaucht Maxımilıano Henrıiıco als Bischo{f
Hildesheim, welchem gedächte ach onnn reisen, anzuhalten,
damıt die Klein-Giesenschen durch dessen AÄAnordnung ach der Groß-
Ciesenschen Pfarre transierieret mOögen werden.
eıte 4A9
Anno 660 den 20. Juni en die Klein-Gijesenschen des
Kirchganges suppliciert e1inem Hochwürdigsten Domkapitel Hildes-
e1ım als Archidiakon der Förstenschen Pfarre Jene supplicationi1s WaäaTl

ebenselbige welcher 1n Supplicatione SO Sumlfragan1o Adamo
amı praecedentis Domkapitel erklärt (Johannes Lölemann) als PTrae-
SeNTiaALOT el Collator parochlae MaJorI1s 1esen reversieren würde, daß
die Dorischait kleinen 1esen 1n olches ]us praesentandis el Conierleren
mit hinzuziehen. Alsdann solten die Kleinen Glesenschen ihre Biıtte g‘ -
waähret werden
Und WEeNnNn die Klein Giesenschen das Werk getrieben un mi1t och-
maliger Supplikation befördert hätten, es se1INe Ric!  igkeit g -
habt, aber sS1e en auf 1Nraten Ihomas Mien, 1Nres Mitbauern, Ca-
selbst un anderen das Werk anstehen un fallen lassen
e1lte
Anno 660 ist die Messi1ing- A auspoliert UTCH elster AnN-
dreas den oldschmied VO  ; reiburg dqQUSs eißen, hat gekostet 1 aler
661 wird das Kirchendach och mit TO zugedeckt.
elte
Gogref vermacht 1661 11 Testament der
Kirche orgen Land.
In emselben Jahre stiftete der Konvertit Hans Nortmeyer gebürtig Q US

ıften Taler Christoph Schenkemeyer vermacht Gulden Heıin-
rich Beelte vermacht 60 Gulden

Seite
661 die Ackerknechte VO  - eix 1esen en der Kirche ges  en e1in
weıßes Meßgewand, kostet aler un mgl
Seite 60
663 wurde die Kirche mi1t Dielen belegt und das Kirchendach mıi1t /743@e-
gelsteinen gedeckt, die Dachsteine wurden VO  > Springe geholt,
elte
1666 WAäalL Visitation durch den Hochwürdigsten Herrn Wei  1SCANO O -

annn Heinrıch Anethan
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Seite 65
Vorbericht des ber den Zustand der (Cjemeinde und manche
NsılLten VOL der Visıitation eptember 1666

||1 Am NeuJjahrstage und esie Johannes Bapt umbınden die eute
mıit einem geweilhten Strohkranz die Bäume, damit S1e 1n dem betr Jahre
bessere Früchte tragen.

An den Vigiltagen VO  - Philippus un Jakobus früher geieler
PprT1l) heftet I1LE,  H die Pforten un JTorwege Dornstraucher Hage-

butten) (certi culsdem gener1s sentes), amı 19915838  » sicher und imMmmun
alles ose sel.

In der 191 Johannes Bapt hangen sS1e Eichenlaub mi1t Eicheln
ihre Fenster W as ebentftalls den Aberglauben bezeugt

Wenn e1Nn OoOtfer bekleidet WITrd, brıngt INa eın kleines Schöpfgefäß
mi1t W asser gefüllt (situlam plenam) 1n die des auses her-
bel, wom1l sich alle Einwohner des Hauses untier gewissen Ceremonien
die an waschen, sodann wird das Wasser den en des auses
aUSYCYOSSCIHI, wodurch gle1i  sam T’"O0 un! Krankheit da USs diesem ause
verbannt werden sollen.

uch ihre Totenwache ist nıcht ohne Aberglauben, Es versammeln
sıch eine Schar Jungen un Mädchen und reıben allerlei unschickliche
Spiele, A verstecken sS1e denuverschleppen die 1ssen und erg

Be]l Beerdigungen uügen S1e dem oien eine ute in der ange des
Sarges bel, womıit S1e anstatt eiINer Peitsche die Pferde beim Begräbnis
VOTrTWAarTlis treiben, e1INe andere wird mıit ın das (3rabD gelegt, gleichsam als
wollte INa  ; dadurch die Krankheiıit ın die rde verbannen, al der
Betrenfende gestorben ist

In der Weihnachtsnacht Jung un Alt das „ScChweine-
Diüt”, wohl eine ATT Krauter Nnier gewlssen Ceremonıien ach der Mit-
ternachtsmesse, das INa gleichsam auch als Heilmittel für das Vieh
ansah.

Kranke Menschen Oder ıeh SCUNEN gem den Worten der
Schrift den onntagen un beım Lauten des Engels des Herrn halten
sS1e für gottlos; vielmehr nehmen sS1e ihre Zuilucht be]l derartigen nge-
legenheiten Wahrsagereien.

AÄAuch bei der Entbindung bestehen allerlei Aberglauben; EW Hoch-
würden bitten, solche 1mM Ortf unterbinden.

S1e bekleiden esonders das Vesperbild mit einem roten Se1lden-
kleid, hängen einen roten Seidenfaden den Hals un glauben, da-
UrTrC| e1n Miıttel OPpT- und Zahnschmerzen haben
11 Dem Getauften wird ach gewl1sser Ordnung Mund und Nase ab-
gewilscht, gleichsam die 1e ZAUÜR Reinheit bezeugen.”
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Unter anderen Beschwerden un Vorkommnissen, die Pastor
bel Gelegenheıit der Viısıtatiıon vABRO Sprache bringt, gehört auch: Sobald
die CGalocken Sonn- und Felertagen 1mMm Dorti die Gläubigen YAGER Kirche
rufen, bläst der Schweinehirt 1n eın Horn un die eute treiben Q UuUsSs

ihren Stäallen die Tiere auf die Straße 7A68 el Dadurch kommen viele
spat, manche aber garnicht ın den Gottesdiens Vielfach Sind die

Kiırchenbesucher auchn unandächt1ig bel der nl. Messe un:! Predigt und
schwätzen mıteinander und reıben Mutwillen, manche tallen Oa iın
tiefen Schlaf wahrend der Predigt. Die Jungmanner reıben Sonntag-
miıttag Oder Nachmittag iıhre Pferde aut die Weide und versaumen da-
durch die Katechismusstunde. Bel den Taufen wIırd OIt übertieben g -
telert, der T1I1e wIıird oit dazu benutzt, die Kuhe darauft welden
lassen. Ohne Erlaubnis des Pfarrers trocknen ein1ge eute ihre eın-
wand, Wolle un: Kleılıder auf dem Kirchenboden. Der uster vergıißt oft,
das Ewige Licht

Seite
Seit alters her ist Sitte, daß Feste des HI1 1kolaus, en CH-
wartigen Mannern VO Beelte (praesentibus omn1ıbus Behlensibus
V1T1S) iıne Gemeinschafit VONN andleuten die sS1e „feida  4 HIL EN, eıne

Messe und Predigt gehalten WITd VO  > dem Jjeweilligen Pfarrer VO
(T (Cilesen.
Am Pfingstfeste kommen die Knechte und agde 3000088 un!: {TIN-
ken d USs groben rügen das Hıldesheimer Broyhan Bier), tanzen und
ben allerleı Unfug
Seite
1668 wurde beantragt, einen Kollektanten erhalten, der in den (‚Iais
schaiten Kollekte alt für den Bau e J dazu er
sıch Baltasar Tophagen, Irüher uüster 1ın Himmelsthür, ]edoch rıet der
Amtmann VO  y Steuerwald davon ab
1nNne Messinglaterne wWUurde angeschalft, die INa  g bel den Versehgängen
benötigt TUr I1 und 31 mgl., Pf

elıte
Hermann ethmathe vermachte der Kirche Man richtete auch eın
esuch das Evgl 1110 Konsistorium 1n Hildesheim Erlaubnis
bitten, 1n den Iuth Doriern des Stiftes AB eubau der Kirche ammeln

dürfen. Das esuch wurde jedoch abschlägig beschıeden Dagegen
tellte Kurfürst Bischof Maxımiılıan Heinrich e1n Patent dQUS, daß In den
Stiftsdörfern TUr den Kirchenneubau 1ın (1lesen gesammelt werden urle:
ebenso empfahl auch 1669 das (jeneralvıkariat diese ammlung
Seite
Am 5} Maı 1669 Qg1ING Pastor Bothfeld auch mıiıt dem Altarmann (Kir-
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chenvorsteher) z ach Hannover, bei dem Palast:
Bischof Va t1eT10 Maccıon1. Apostolischen Viıikar und Tıtularbischof
VOINl arokko, Unterstützung füur den Kirchenneubau bıtten

Seite 08
Flurnamen: Lütjen Beelten und Emmerker Wanne, hiınter dem Tauen-
usch, der Steingraufe, beli dem Steintroge, Wittbusche, be1l der
Waterfür, 1Mm Meertielde

Seite 102
670 wurden NECEUE Fahnen TUr die Kirche angeschalft. An der ammlung
beteiligten sıch esOoNders die Manner und Knechte der Gemeinde.
DIie Jlochter und agde stifteten eın Rochett

Seite 108
1Ne0d0T SC  er, Amtschreiber Steuerwald, vermachte der
Kirche 200 I, der Schmiedemeister vermachte

Seite 113
Der langjahrige Altarsmann s J der uUuNseIel Kirche
treulich gedient hat, vermachte Taler
Der TNeißige und getireue uster unNnseIel Kirche I der
bei den esulten 1n Hildesheim konvertierte un:! d USs Grafe 1mMm Amte
COttenstein stamm({, ist Jahre uster YeWESECN und starb 1671 1M er
VO.  D Jahren Ihm Lolgte ohnannes Huek als üster, WarlrLr vorher (h6-
ralist und Diener aut dem Moritzberge YJeEWESEN.,

Seite 114
nier dem Inventar, das bei dem Küsterwechsel 1671 aufgenommen
wurde, sind erwähnenswert olgende Stucke
1 Antipendium VO  5 goldenem Leder: rotes, seidenes ntipendium mıiıt
Silberkanten gestiftet A  = der Tau des Amtmannes ethmathe
Steuerwald;: Fastenlaken VO  - eınwan Bıldertuch mıiıt Spitzen ScChO-
L1eTr Leinwand; Ledereimer (Feuereimer), die der Gemeinde gehören.
Seite 12272
1672 nat Fa und seline Hausifirau Marla geb SVYborg,
der Kıirche einen Silbernen Becher geschenkt ZUE uLL10N bel der AÄus:-
teilung der Kommunion: den Becher hat gemacht der Goldschmied Mel1-
ster BPaui Frentzel ın Hıldesheim.

Seite 123
1672 hat die Tau des verstorbenen Amtsschreibers Iheodor chlüter,
geb Katharina, Elisabeth Stevermanns, der iırche verehnre eine sılber
vergoldete Monstranz und eın vergoldeites Ciborium.



Seite 126
O1lg die wundersame Geschichte des aQus

Uckermark, Pilgers ach Compostella und Rom

Seite 135
1674 hat der Amtmann Theobald KurtizrtTO0Ck der iırche
verehre e1Nn VE A repl ale mıiıt großen goldenen Blumen auftf gruünem TUund;
ebenso schenkte el e1nNn Meßgewand miıt sılbernen Blumen, Vögeln und
1rschen auf blauem TUN!

Seite 141
Die ABtiesesin Tau V O Rantzau aQus dem iIranzösischen Kloster
„‚Klein-Bethlehem“ 1ın Hıildesheim hat uUunNnseTeTt Kirche verehrt: eine S@1-
dengewirkte Decke mi1t dem Bildnissen der hl. Dreifaltigkei un -
deren Heiligen; ebenso schenkte sS1e och Bursen, Bilderrahmen und

Pergamentbilder, kI sılberne PyzAs (Krankenburse) für Versehgänge
un eine Hostienschachtel
Seite 147
Heinrich Enge  en Q UuSs Hasede, genannt der ahme, vermachte der
Kirche orgen Erbland.
Seite 162
Das Vesperbild SLIanNn auf einem Altärchen der anzel
Seite 163

März 1676 wurde In der irche GT CGlesen egraben der
Hochw Pastor Paulus Awen Pfarrer und ZWaT mi1t-
ten 1ın der Kirche Ihm olgten der Rat un! Bürgermeister VO  5 Sarstedt,
SOWI1IEe der evgl Pfarrer VO  a} Sarstedt Dietrich VO  -} Rheden, Junker
VO  m Gleidingen. Er hatte einen etter mit Namen Joh Matthias aber,
der e1Nn Maler WaäarT und die EUe Kirche Gr (Cilesen malen soll
Seite 165

prı 676 hat gl Heidenreichs Orriıen ehelıche
Hausfrau, aut der steinernen Kommunionbank eın Kom-
munıonlaken VOLN schönstem Drell verehrt

Seite 193
Pastor erhält 1677 VO Q us oesie
Reliquien VO n} NVItrusS

Seite 203
Erhielt die Kirche d Uus dem aufgelösten Kapuzinerkloster Hannover
eıinen KTUZIMEUS. der vorher 1mMm Schlafhause der Kapuziner gehangen
hatte Pastor ieß das Kreuz ber der TIur 1m urm anbringen.
Ebenso wurde verehrt e1in rab-Corpus für das (Irab



Seite 208
Juni 1680 wWwIrd Vısitation gehalten Pastor Bothfeld beschreibt g‘ -

Ila  e den Hergang der Visitation. Küuüster WAarTr Konrad Pomereyn, VOLI-
her Heinrich Brandes, der aber irühzeitig entlassen wurde.
Seite 220
Auch das ehemalige au QUuUSs dem Kloster Hannover erhalt
die Kirche Gr Glesen.
Seite 221
Die Markusprozession geht 1678 VO  . der Kirche 1n GT (1lesen ZUE:
Friedhof ach Gr. Beelte. Hs War STEeISs Iradıtion TUr die Beeltener, St
Nıkolaus und Markus die Kırche besuchen 1n Gr. Glesen egen
Nichtbeachtung dieser Vorschrift und Innehaltung der üuberkommenen
Iradition WwIrd Henning ROSSINg VO  D} KI Glesen esira VO Gogrefen

Emmerke. Die Maänner, die Meıere1l-Länder VO Beelte innehatten,
wohnten 1n GTr CGilesen un KI (11lesen d1e GewÖöhnung ISstT se1t al
tersher.
Das Dorf Gr. Beelte bezeichnet Pastor Bothfeld als verwunsch 1670)

„Prothocolum“
Tabrıcae ecclesiae sanctı Vıtiı Martyrıs
1n MaJ)oriIi Glesen, Pastore FT Henrico Bothfeldt
Hannoverano ord St Benedicti, professo 1n
Monasterio ST Godehardı, Hildesiy
Seite
4IM und ırche se1t langer eit schon sehr Daufallig. Der TI
W1es auft der (Ostseite Ssenr große Rısse auf und die Spalten 1n den Kır-
chenmauern aIien groß, daß INa  a hindurch sehen konnte. Überhaupt

die Rısse ın den W anden gefährlıch, daß 1898838  _ die alte Kirche
aum och betreten konnte Der Patron der iırche, das Kloster SIM (jode-
ard unter der damaligen Leitung des Abtes a  (9) entschloß sıch er

einem eubau
Da aber diıe Gemeinde dr I1ı WAäT, konnten die Kosten aum aufgebracht
werden. Daher entschloß INa  w} ıch miıt Genehmigung der Turstbischöf-
lichen Regierung eINeEe Kollekte 7AAGE Kirchenbau veranstalten Miıt der
Durchführung dieser Kollekte wurde eister Hans GT
este der schon erfolgreich TUr die Neubauten in Bavenstedt
un EUZiIienvoörde kollektiert hatte Er aerhielt IUr SEINE Mühen +e den
driıtten Pfenn1g des Ertrages.
ÄAm Z2 Jn 1670 nahmen die Zimmerleute (9100| Beckér VO  = Gr
Förste, Mstr Heinrıch Gepken VO Ahrbergen und Hans Gepken

farrarchiv



die Glocken QUSs dem urm Diese en erst 1648 VO  } Mstr Heinrich
dt Sie wurden vorläufig auf den Friedhof auft-

geste ÄAm 29 Junı 670 wurde m1T Maurermeister chm1ıdt VO

bzgl des Abreißens der en Kirche E1 Vertrag
abgeschlossen aiur wurden ihm Taler bewilligt Die Gemeinde hat
ihn mi1t SE11NEIN Gesellen m1T Kost un Wohnung versehen ET wohnte
bel dem Altarsmann (-87 Remmers Bel der Abnahme des 1urmes
zeıgtie sich daß das (Jemauer Yalız schwarz WAal, gleichsam
als haätte der urm iruüuher einmal gebrann DIie ugen m1T Blei
un! Gi1ips VEeEIGOSSECNIH
Seite
Obwohl sich beim Abbruch der ırche mehr herausstellte, WIeEe

gefährlich das daIl  c Mauerwerk WAal, daß INd. bald Rısse feststellen
konnte sıch E1 Mensch verstecken konnte wollten sich die Gle-
38153 eute ıcht AB eubau entschließen Sie der nsicht daß
der urm ”r testgesetzet und wIrd ebetage wol bestendig un!
stehend verbleiben SO erzahlten S1E jedem orfkruge, WelI eES

hören wollte Es edeutete nach Ansicht der Fachleute überhaupt eE1N

großes Wunder daß der urm och nıcht eingesturzt WAäT , und el
großes nhe1ı1l angerichtet worden Se1

So gab enn auch überall wohin Hans Klappenschildt kam ZU Kaol-
lektieren „vlele ungewaschene Mäuler“ und ruge Hasede und
Ahrbergen mußte oren „Der VO (Tr (ilesen sollte die Kirche
haben stehen lassen und WE e111 Balken heruntertfaällt soll den Pa-
STOTr Altare erschlagen“
Seite
Der Kalk VAWE eubau wurde Qus Brüggen geholt und dort m1T eister
opmann e11 Vertrag abgeschlossen Die Steine wurden gebrochen
Usterberge bel Himmelsthür un die Gewände Steinbruch bel BT

gh Die Bauern wurden verpilichtet diese Fuhren der Reihe
ach unternehmen Am Februar 10672 wurde e11 Vertrag abge-
OoOSssen mit dem Mauerermeister Qus Hannover
Er erhielt Iur den ganzen eubau der Kırche 230 Taler
Die ange der Kirche beträgt einschließlich des TIurmes Fuß der urm
sol1l en Fuß und Fuß och bis ZU Mauerwerk die Hoöhe der
Kirche beträgt bis das Gijesims Fuß, das undament soll A b Fuß
tief [S3881 und die Mauern der Kiırche sollen 31/9 Fuß betragen. An jeder
Seite soll die ırche VIEeI Fenster erhalten

elte
Bel dem Bau darti nıcht geflucht un auti die katholische Religion nıcht
geschimpit werden Die alte iırche hatte olgende MaDße ange e 111-

schliıeßlich urm Fuß Breıte Lichten Fuß Der urm Wal ebenso



breit WI1e die Kirche. Bothfeldt War VO  . dem Pater (ijuardıan des Kı d
puzınerklosters ıIn Hıldesheim, Hilarius, und VO Maurermeister des
Domkapitels Mstr Harmen Oilirichs VOTL dem eister Hansen
dQUuUS Hannover gewarnt worden, da dieser och JUNGg SCe1 und och
keinen Kirchenbau aufgeführt habe Die ALKUN sollte bald lehren, w1e
richtig diese Warnung WOäT.,. Denn die Tolgenden Seiten des Protokalls
S1INd oll VO  - Klagen ber diesen Baumeister und seine esellen Der
Bauherr hatte 1e1 klagen ber Nachlässigkeit, Faulheit und TUN-
kenheit. So heißt des Oiteren „1st eute der eister ansen N1CH -
schienen, ondern den gantzen Tag 1 KTUg und sich wiıderumbh
vol gesoffen und toll mahben dieser ansen In seinem sıuffe mehr enn
einem Teufel gleicht als einem Menschen, schon INOTYENS 7R Morgen-
brot hat sich oll gesoiffen 1 brandtwein und ist ach aus YJangen
und nıC gearbeitet“.
Aber auch SOoONSs hatte der ehrenwerte Pastor vielerlei Schwierigkeiten
eıtens der eigenen Gemeinde. Die Fuhren wurden HUT Janz lässig VO  b
den Bauern übernommen. „O‚ INr undankbaren Leute  “  ] klagt „der-
weilen ich mit großer Muüuhe das Holz Iüur die Kirche Desorge, ihr aber
eın pann Piferde gebet, se1d INr N1C| wert, daß Iar uß ber die
chwelle des Gotteshauses setizelt, doch Iüur euch un: Uure Nach-
kommen gebaut WITd, geschweige Inr darin die heiligen Sakramente
empfangen solllt.“ Bothfeldt beschwerte sıch auch ber seınen Bau-
meılister Hansen bel den „aChtbaren, ehr- und arbeitsamen Meistern des
Maurerhandwerks der lLöblichen Stadt Hannover“ ber die Nachlässig-
eit des Meisters, doch ohne jeden ErIiolg. Und 1mMm Kruge HNelen DOse
Worte In den Tagen Bothfeladt notiert Yalız MLZ „Im Kruge beim
Gesoff sıch en verlauten lJassen, S1e wollten, daß der Teufel des Pa-
SIOTS Kalesche (Kutsche) mochte hinwegholen“.
Die Geldmittel Q Uus den Kollekten kamen sehr spärlich ein, WI1e der Kol-
ektant Q Us den Dörfern berichtete. In se1liner großen Geldnot schickte
Bothfeladt einen zweıten Kollektanten auf den Weg, und ZWAaT einen
ausgedienten kaiserlichen Offhizier mıt Namen V ı
einen Konvertiten, der sıch erbot, [910 1 1n den Niederlanden, Frank-
re1IC und England sammeln Und och e1n dritter Sammler
Rıchard TOSCHh d US Bayern wurde aut den Weg geschickt, 1n
Osterreich, Mähren und Böhmen sammeln Der das rgebnis WaT!
aum der Mühe wert und mußten eUe Hypotheken aufgenommen
werden.

Seitec
MAärz 672 wurde untier grober Anteilnahme der Ersie Grundstein

gelegt VO  } dem Hochwürdigsten Weihbischof VO  - Hildesheim, Heins-
rıch Anethan, Titularbischof C:  e Hierapolis. Br wies 1n seiner Pre-
digt och einma ausdrücklich darauf hin, wWwWI1e notwendig gerade dieser
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Kirchenbau YeWESsEN sSe1 und ermahnte die an Gemeinde, beim Bau
helfen un den Pastor n1ıC allein mıiıt seinen Sorgen und oten

Jassen, „Sintemal die Kirche nıt TÜr den Pastor und selınen Nachfolgern
sondern für die gantze Gemeıilnde und Nachkommen gebaue WTG Er
versprach auch, die SCAHON VOINl seinem Oorganger eingeleıteten Ver-
handlungen ber die Einpfarrung VO  - KI G1esen ach (ST (ilesen wWw1e-
der aufzunehmen, sobald VOIL Rom zurückgekehrt S@e1 und miıt dem
Fürstbischof{f zusammenkomme.

Seıite
20 DI1 1672 wurde das erstie Mal der CGiottesdiens fur dıe (31ä2ubl=

gen Q UuSs (Gr. Gilesen 1ın 1esen gehalten, der zustandıge Pfarrer
VO  -} (37T. Forste r{ın EV die Gemeinde eTZzZÄiliC egrüßte.
Am April 1672 geschah e1in gräßliches Unglück. Der letzte Mauerrest
des Kırchturms der Westseıite sturzte en un traf eınen jJungen
Maurer 1a elNlls (CAhristıan eran der auf der Stelle tot WäaLr

Am 0. Aprıl 10672 wurde das Saärrzamentshäusiein 1mM HOT 1n die
Wand eingesetzt, gestiftet VO  b

Am Fronleichnamstieste ist die Prozession KI 1esen gehalten WOTI-

den miıt der en Monstranz, die ehemals Amts-
schreiber 1n Steuerwald, un dessen Eheliebste

der Kirche allhier verehrt haben

Seite
Am Juli wurde 1n dem urm der Sudseite ber dem achten Cksie1in
ıne apsel mı1ıt Reliquien der Heiligen Bernward, Apostel Thomas, ust1-
‚US, Barbara, eingefügt Die Urkunde Jautet Anno 1672 die
Juli Ego Henricus Bothfeldt Hannoveranus, Oordinıs Benedicti, DIO-
fessus ad 5 Godehardı esiy Pastor hujus pagı ma]JOor1s (Gilesen has
rel1qulas IC Japıdı [UTTIS: qu1 NOC 800010 ul C ecclesiae AIMCAd,

utpote rul1n0sas Tundamentiıs imperatore eopoldo ePISCODO ildesiens1ı
Maxımiıliano Henrico Archiep1scop1l oloniens1ı abbate S odehardı utı
praesentatore collatore parochlae maJ]Oor1s Glesen, Jacobo
Am Juli desselben Jahres wurde auch der Stein eingesetzt ber der
Iurmtür miıt der Jahreszahl 672

Seite 70—#F2
Das olz ZU. Bau wurde VO Harz durch auf der Leine eran-
gebracht. Der ımmermelister verfertigte den
Dachstuhl. Das Kiırchendach wurde mıt Ziegeln gedeckt elster WalLl

O insgesam wurden gebraucht 500 Dachsteine, das ach
wurde gedeckt 1 Juniıi 1673 Am XDEGl holten agen einen StTEINE [ -

d 1 F 1' welcher 1n UuUuNsSeTeT Klosterkirche estanden.
eım Iransportieren brach sıch Hermann F @  mMmale Qus 1esen e1n



eın Die Kirche wurde außen geputzt und dann gewelßt Vom Mauer-
werke bis AB Turmknopf beträgt die Hohe des Iurmes Fuß

eıte 822023
AÄAm Feste des h1 Jakobus 29 Juli 1673 wurde der Rıchtkranz N C3)  > den
Zimmergesellen und dem eıster Danıel Rode auft die Helmstange
der ırche gesetzt „Gott sSe1l gelobt und gebenedeiet”!
Im September 1673 seizte der Steinmetzmeister
dUS Hannover diıe Kanzel, den Taufstein und die beıden 1t3a (Haupt-
altar un: Seitenaltar.) Der Tauistein stammte dUuUSs der alten Kirche.
G’ilasermeister Hans Gumbrecht miıt seiınem Gesellen Antonius VelIl-

Tertigte die Kirchenfenster, die mit dem appen des Domkapitels g -
zZier wurden.
Bei Errichtung des Hochaltares auftf dem hor fand Ila beim Ausschach-
ten, daß sıch etiwa drei Fuß untier dem Boden och eın alter Gipsboden
vorfand. Das 1aßt darauf schließen, daß VOTL dem Bau der alten Kirche
ler och e1n alterer Bau gestanden haben mMuUu Ebenda Tand I1a  ;
der Nordseite unter der Erde steinerne Türgewände, die rund gearbeitet

Man nımmt d. daß diese ehemalige Tür der ersten ırche An
Edelhof der Herren NC Depenau führte, die 1M Norden „Der
Worth“ ihren Edelsitz hatten
Am Oktober 1673 den Sonntag ach Pfingsten hat Otn-

mıiıt besonderer Erlaubnis des Generalvikars und Offizials OBRNan.-
Nne Heerde Z ersten Male die hl esse 1ın der eEUEeN iırche g -
felert und danach die Ersie Irauung gehalten, un WAäalTl onh an Wıd

AT churfürstl. köOölnischer Amtmann auf der Liebenburg, un at ( -
rına Elisabeth Stevermanns, nachgel. 1lLiwe des Amtsschreibers

Steuerwald. Alsdann ach KI (Cilesen an
gen „eine Danksagung die KI Glesensche Gemeinde für die Gifa
er° hergeliehene Kirche getan, WOZU ich mıiıt einer Prozession zusamt
meınen Pfarrkindern das Venerabile (Allerheiligste) mi1t meılıner un
jedermanniglichen großen Freude ach uUuNnserm orf ın die 1NEUeE iırche
getiragen und ach dem Volke erteilten Segen das Venerabile 1n das alte
ad latus epistulae 1n die eue Mauer eingesetzte Sakramentshäuslein
deponiert“.,
Seite
Der Steinmetz Niemeyer selizte auch dıe StTe1nNerne Kommunion-
bank zwıschen Kanzel und Seitenaltar.

Seite
Der Kirchturm mußte ZUNaCAs mıt Stroh gedeckt werden, da überhaupt
eın eld mehr da WäalL Schieferplatten kaufen.



elte 1716
Im Maı 1675 fertigte elister Brandes aQus Hildesheim den Glocken-

Seite 139
Das steinerne Epıtaph ber der Kirchentur rag die Inschrifit
Deo unı ei trıno el Vıto Martyrı
templum hoc (: turrı fundamento exstructum r(everendissi)mo
d(omino Jacobo abbate monast(er1l) odehardı CU1US aeC est

parochla r(everendo) P(atre) Henrico Bothfieldt eiusdem monast

eri1l) professo pastore, Heidenreich Dorrien et Joan Bernt
erhar altaristis Joanne uck custode oept(um) 672 perfect
(Uum) 675 dedicatum
(S auch Kunstdenkmale Landkreis Hildesheim 94.)
Seite 141
Am August 1675 konnte auch endlich die Kirchturmspitze unter JT O-
Bem Sturm gerichtet werden. Die Schieferarbeiten wurden ausgeführt
VOIl elister Qus CGoslar. Die Platten stammten QUuUSsSs

den Bruchen ın Goslar Die osten etrugen It Kontrakt 1 aler.

Seite 156
Die Imstange ist acht Fuß weniger T17

Seite 159
Der Uhrmacher und Kleinschmied Qus Hildesheim
fertigte die Kıiırchenuhr d. Die Vergoldung des Knopfes machte Mstr
Henning Hawer. Auch das Zifferblatt qude vergoldet, rag die
Jahreszahl 1676
e1lte 164— 167
Am estie des hl. Jakobus 1676 konnte die 1UIMSDILZEe feierlich g -
iıchtet werden In den Turmknoptf wurde eın Schriftstück VOINl Pergament
gelegt
Seite 181
Monsıer Jaques, dem Brabender un BıiLASCHRNITZEeT dQuSs der KAarTr-
aus, wurden TUr Schnitzarbeiten Engelskopf und ein1ge Röslein 1n
der Mıtte der Priechen mgl gegeben
Die Orgelprieche wurde gearbeitet VO  - dem Drechsler D1iertrich
Pramme, der auch 1m Kloster St odeNhnar Gale;ie un Ireppen Z

Schlafhause geschnitzt hat

Seite 197
Im ommer 1680 wurde die Kirche V OIl Innen gewelißt Die „Leymachie-
Ter  “ Mstr. TONNTEes Broises und Mstr Henning Heidmul-
le VO. Moritzberge.



Seite 21
1681 wurde die ırche mit Platten belegt VO  - Mstr Heinrich an e.-
Nı aQus Öörpe Osterwald

Seite 242
Küster der Kirchq war diese eit onrad Pomerein.


